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Der Altar in unserer Kirche ist mehr
als ein Tisch. Zwar gab es in der Alten Kir-
che den Brauch, innerhalb des Gottesdien-
stes, nämlich erst dann, wenn die Euchari-
stie gefeiert wurde, also nach den Schriftle-
sungen und den Fürbitten, durch zwei Dia-
kone einen Tisch in den Versammlungs-
raum zu tragen, der dann mit Lei-
nentüchern bedeckt und für die Feier berei-
tet wurde. Doch spätestens mit der Errich-
tung eigener Kirchenbauten erhält dieser
Tisch seinen angestammten Platz und ent-
wickelt sich zum Christussymbol. So wie
der Altar das Zentrum einer Kirche bildet,
so ist Christus das Zentrum der Gemeinde.

Wer unsere Kirche betritt, erblickt so-
gleich den Altar. In seiner Schlichtheit teilt
er uns mit, dass eine wichtige Form des
Gottesdienstes für uns die Eucharistie ist.
Nach Möglichkeit feiern wir sie jeden
Sonntag und erst recht an jedem Feiertag.
Wir drücken damit aus, dass wir aus der
leibhaftigen Begegnung mit Jesus Christus
leben. Leibhaftig, weil sie sich im Essen
und Trinken von Brot und Wein vollzieht.
Die Emmausjünger, noch ganz erfüllt von
der Trauer darüber, dass Jesus gestorben
ist, erfahren im Brechen des Brotes: Er lebt.
Sie hören seine Worte, sie spüren seine Ge-
genwart, sie fühlen, wie ihr Herz brennt.
Und das macht sie aktiv. Mit der gemach-
ten Erfahrung kehren sie zurück nach Jeru-
salem. Dort tauschen sie sich mit den übri-
gen Jüngern aus. Gemeinsam bekunden
sie: „Wirklich – auferweckt ward der
Herr!“

Wir stehen am Beginn der Heiligen
Woche, in der sich verdichtet, was grundle-
gend für uns als Gemeinde und Kirche ist.
Im Nachgehen und im Mitvollzug des
Weges Jesu kommen wir mit den wirklich

existentiellen Fragen unseres Lebens in
Berührung: Es geht um Abschied, Trennung,
Leiden, Sterben, Tod – Erfahrungen, an
denen wir nicht vorbei kommen. Sie sind
mit Gefühlen wie Angst, Trauer, Schmerz
und Hilflosigkeit verbunden. Es geht aber
auch um Lebensvollzüge, in die Jesus uns
mit hineinnehmen will und die uns einen
Umgang mit diesen Erfahrungen eröffnen:
einander dienen, die Nähe Gottes suchen
und Vertrauen finden zu ihm, Kraft gewin-
nen aus der Verbundenheit mit Gott, aus-
halten, vergeben, sich der Liebe Gottes
überlassen und darin Leben finden, das
stärker ist als der Tod… Im Mahl Jesu
schwingt das alles mit. Jesus hinterlässt es
uns, damit wir wie die Emmausjünger eine
Antwort auf die Bitte „Bleib mit uns!“ er-
halten. Genau das haben sie nämlich er-
fahren. Bei Jesus war Raum für ihre Fragen
und Gefühle. Er ging einfach mit ihnen.
Und er gab ihnen Antwort darauf.

Der Altar in unserer Kirche steht für
Jesus Christus, genauso wie die Heilige
Schrift, das Kreuz, der Osterleuchter und
der Tabernakel. Er lässt die Emmausge-
schichte in uns lebendig werden und lädt
uns ein, mit unseren existentiellen Fragen
und Gefühlen zu ihm zu kommen. Dann
werden auch wir unser brennendes Herz
und unser Verlangen „Bleib mit uns!“
spüren. Und wir werden den Auferstande-
nen sehen im gebrochenen Brot und im
ausgeteilten Wein.
Ich wünsche Ihnen gesegnete Ostertage!

Joachim Pfützner
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Das aktuelle Thema

gerechter. Was im Gesangbuch nun wei-
testgehend berücksichtigt erscheint, ver-
langt aber auch anderswo Konsequenzen.
Schon 1995 hatte sich die Liturgische Kom-
mission unseres Bistums bei der Neufas-
sung des Eucharistiebuchs um eine die
Frauen und Männer gleichermaßen einsch-
ließende „inklusive“ Sprache bemüht.
Dabei zeigte sich allerdings, dass dieses
Anliegen weiter reicht und es nicht einfach
mit der Ergänzung von „Schwestern“ und
„Töchtern“ getan ist. Auch die Rede von
Gott kann einseitig wirken, solange sie von
ausschließlich männlichen Vorstellungen
geprägt ist. Ähnliches gilt von Formulierun-
gen, die „die falsche Assoziation eines pa-
triarchalischen, auf seine Allmacht pochen-
den Gottes unterstützen“ (so der inzwi-
schen verstorbene Bischof Sigisbert Kraft
im Vorwort des Eucharistiebuchs 1995).

Die Theologie, vor allem die so ge-
nannte „Feministische Theologie“, hat
schon vor bald dreißig Jahren Vorschläge
gemacht, die für Gott eine Vielfalt von Bil-
dern und Symbolen verwenden, darunter
eine Fülle von weiblich-mütterlichen. Die
hebräische Bezeichnung für Gottes Geist –
ruach – ist beispielsweise ein Femininum.
Auch die Personifikation Gottes als Weis-
heit trägt feminine Züge, die seine Güte
und Zugewandtheit zu den Menschen zum
Ausdruck bringt. Zentral für die Feministi-
sche Theologie ist die Sicht Gottes als Gott
in Beziehung. Gott ist nicht fern von den
Menschen und der Erde; es klafft kein unü-
berwindlicher Abgrund zwischen ihm und
uns. Vielmehr stehen Gott und Menschen
in einer liebenden Beziehung zueinander.
Dabei ist es der Feministischen Theologie
bewusst, dass diese Sicht eher die Imma-

„Lasst uns loben, Brüder, loben / Gott
den Herrn, der uns erhoben / und so wun-
derbar erwählt; / der uns aus der Schuld
befreite, / mit dem neuen Leben weihte, /
uns zu seinen Söhnen zählt.“ Seit Kinderta-
gen ist mir dieses Lied vertraut. Was mir
früher nie aufgefallen ist: Dass darin ein-
seitig nur die „Brüder“ und „Söhne“ und
nicht auch die „Schwestern“ und „Töch-
ter“ genannt werden. Erst in den 80er Jah-
ren – ich arbeitete damals als Jugendpfar-
rer – wurde ich sensibel dafür. Denn vor
allem die Kolleginnen aus der Sozial-
pädagogik erhoben, wenn mich wieder ein-
mal die Gewohnheit dazu verleitete, nur
von „Dekanatsleitern“ zu sprechen, Pro-
test. „Und Dekanatsleiterinnen“, ergänzten
sie dann, wobei die Betonung auf dem 
„-innen“ lag. Ich habe mich nie gegen
diese längst fälligen Erweiterungen ge-
wehrt. Im Gegenteil: Der Gedanke, es bis-
her anders gehandhabt und die damit ver-
bundene Ungerechtigkeit nicht einmal be-
merkt zu haben, berührte mich unange-
nehm. Von daher bin ich heilfroh, dass die
„Schwestern“ inzwischen gesellschaftlicher
Standard sind und sich selbstverständlich
auch im Liedgut des neuen Gesangbuchs
wieder finden. Die „Brüder“ wurden durch
ein „freudig loben…“ ersetzt, und aus den
„Söhnen“ ist die Formulierung „…uns zu
seinem Volke zählt“ geworden.

Man kann darüber streiten, ob die
vorgenommenen Korrekturen immer glück-
lich sind. Auf jeden Fall verhindern sie eine
einseitig männlich orientierte Sprache und
werden damit dem weiblichen Geschlecht

„Du,„Du, Gott,Gott, bist uns bist uns VVaterater
und Mutter im Himmel“und Mutter im Himmel“
Eine Bibel, die weiblichem Empfinden 
gerecht werden möchte

nenz Gottes, sein In-der-Welt-Sein, zum
Ausdruck bringt und seine Transzendenz, in
der wir über unsere innerweltliche Erfah-
rung hinaus den ganz Anderen erkennen,
zu wenig beachtet.

Vor diesem Hintergrund haben sich
52 Theologinnen und Theologen, die zum
großen Teil evangelischen Kirchen an-
gehören, die Aufgabe einer Bibelüberset-
zung gestellt, die die Forschungsergebnisse
der Feministischen Theologie mit einbe-
zieht. Unter dem Titel „Bibel in gerechter
Sprache“ ist sie anlässlich der Frankfurter
Buchmesse im Herbst 2006 im Gütersloher
Verlagshaus erschienen. Dabei handelt es
sich um ein Projekt, das nicht von einer
Kirchenleitung in Auftrag gegeben wurde
und deshalb auch keine offizielle Bibelü-
bersetzung darstellt, wie es beispielsweise
die revidierte Lutherbibel oder die Ein-
heitsübersetzung sind. Wir werden den vor-
gelegten Texten deshalb auch nicht in amt-
lichen kirchlichen Dokumenten und liturgi-
schen Büchern begegnen. Gleichwohl
haben sich aber einige kirchenleitende
Männer und Frauen hinter das Projekt ge-
stellt, darunter der Kirchenpräsident der
Evangelischen Kirche in Hessen und Nas-
sau, Peter Steinacker, und die Bischöfin der
Evangelisch-Lutherischen Kirche in Nordel-
bien, Bärbel Wartenberg-Potter. Und unzäh-
lige Männer und Frauen aus allen Kirchen,
auch aus unserer alt-katholischen, haben
mit ihren Spenden das Projekt finanziert.

Die „Bibel in gerechter Sprache“ ver-
folgt nicht nur das Anliegen einer ge-
schlechtergerechten Sprache, sondern

berücksichtigt auch andere
sprachliche „Ungerechtigkeiten“.
Das betrifft den Verzicht auf anti-
jüdische Interpretationen, die es
vor allem im Bereich des Neuen
Testaments gibt. Und es betrifft
die in beiden Testamenten anklin-
genden sozialen Gegebenheiten,
deren Realitäten im Wortlaut der
Übersetzung deutlicher hervorge-
hoben werden. Hintergründe dafür
sind die Anliegen der Befreiungs-

theologie und des christlich-jüdischen Dia-
logs.

Doch die vorgelegte Übersetzung
ist nicht nur positiv aufgenommen worden,
sondern hat vor allem auch negative Kritik
erfahren. Der Hauptvorwurf, der den Ver-
antwortlichen gemacht wird, ist der einer
Kategorienverwechslung. Danach werden
in der „Bibel in gerechter Sprache“ die
sonst streng unterschiedenen Kategorien
Übersetzung und Übertragung, Text und
Auslegung, Schrift und Predigt vermischt.
Man dürfe nicht das, was man heute für
die richtige Deutung halte, rückwärts in die
Übersetzung der zu deutenden alten Texte
tragen, fasst „Die Zeit“ die kritischen Stim-
men zusammen. Vielmehr müsse die Deu-
tung deutlich vom Urtext abgehoben und
als Deutung auch sichtbar gemacht wer-
den. Genau das aber sei in der „Bibel in
gerechter Sprache“ nicht beachtet worden.
Der frühere EKD-Ratsvorsitzende und aus-
gewiesene Bibelwissenschaftler Ulrich
Wilckens, selbst Herausgeber einer Bibelü-
bersetzung, kommt in einem Gutachten zu
dem Ergebnis: „Diese ‚Übersetzung’ unter-
wirft den Text der Bibel – jedenfalls des
Neuen Testaments – sachfremden Interes-
sen ideologischer Art und verfälscht so in
entscheidenden Grundaspekten ihren
Sinn.“ Das wirkt ernüchternd und fordert
zur Auseinandersetzung heraus. Beim öku-
menischen Workshop 2007 ist Gelegenheit
dazu.

Joachim Pfützner

Ökumenischer
Workshop
siehe Seite 10

Hinweis
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Kreuz in beständiger Treue nachzufolgen,
heute und alle Tage unseres Lebens bis ans
Ziel der Ewigkeit.“ Damit ist das Wesentli-
cheüber den Palmsonntag gesagt. Die Eu-
charistiefeier, der die Segnung der Palm-
zweige und der feierliche Einzug in die Kir-
che vorausgeht, beginnt am Sonntag, 1.
April, um 9:30 Uhr auf dem Platz vor unse-
rer Kirche St. Katharina.

Die heiligen drei Tage

Gründonnerstag, Karfreitag und Kar-
samstag werden die heiligen drei Tage ge-
nannt. Sie verstehen sich als eine einzige
Feiermit mehreren Stationen. Der Gründon-
nerstag steht im Zeichen des Abschieds-
mahles Jesu. Was im Rahmen dieses Mah-
les zur Sprache kommt und geschieht, ist
das Vermächtnis Jesu, in dem seine ganze
Sendung zusammengefasst ist. So begeg-
net er uns in jeder Eucharistiefeier als der
Auferstandene und Lebende. „Großer Gott,
unser Vater und unsere Mutter“, beten wir
zu Beginn der Gründonnerstagsfeier, „wir
brechen miteinander das Brot und empfan-
gen den Leib Christi, deines Sohnes. Lass
uns aus seiner Kraft in Liebe und in Frieden
leben, denn wir sind sein Leib in dieser
Welt.“ Die Eucharistiefeier, an die sich eine
Nachtwache anschließt, beginnt am 5. April
um 19:30 Uhr.

Mit einer ungewohnten Geste setzt die
Liturgie am Karfreitag ein. Nach dem stil-
len Einzug der Ministrant(inn)en und Zele-
branten knien alle nieder; Zelebranten und
Ministrant(inn)en legen sich sogar auf den
Boden. Angesichts von Leid und Tod wer-
den wir sprachlos und hilflos. Wie Jesus
können wir uns nur noch Gott anvertrauen.
Deshalb beten wir am Karfreitag auch:
„Gott, unser Vater und unsere Mutter, du
hast uns nicht der Macht der Finsternis
überlassen, sondern uns in deinem Erbar-
men erlöst. Schütze, befreie und heilige
uns durch deinen Sohn, der für uns gelitten

Zwei Ereignisse werden die fünfzig-
tägige Osterzeit in unserer Gemeinde
prägen: Unser Gemeindejubiläum am
14./15. April und die Pastoralsynode, die
mit dem Emmaustag am 3. März ihren
Anfang genommen hat und uns nun sig-
nalisiert: Wir sind auf dem Weg nach
Emmaus, sprich: nach Mainz, wo Ende
September die Synode zusammentreten
wird. Was bedeutet vor diesem Hinter-
grund die Osterbotschaft, wie Lukas sie
uns überliefert und wie sie konzentriert
ist in zwei Sätzen, die ganz speziell
Lukas formuliert: „Was sucht ihr den Le-
benden bei den Toten? Er ist nicht hier,
sondern er ist auferstanden“?

Wer sich auf den ganzen Weg Jesu ein-
lässt, verdichtet in seinem Leiden, Sterben
und seiner Auferweckung, wird Antworten
auf diese Frage finden. Die österlichen Fei-
ern beginnen deshalb mit dem Palmsonn-
tag, dem Tag des Einzugs Jesu in Jerusa-
lem, und sie führen über die Osternachtfei-
er in das Osterfest hinein, dessen Bedeu-
tung für uns dann in den darauf folgenden
Wochen bis zum Pfingstfest entfaltet wird.
Wie immer, bieten sich zwei Möglichkeiten
an, den Weg der Heiligen Woche zu gehen:
die intensive mit Hilfe der österlichen Be-
sinnungstage, in die die Feiern am Grün-
donnerstag, Karfreitag undin der Oster-
nacht einbezogen sind, und die auf die
Mitfeier der Gottesdienste konzentrierte.
Wie immer Sie, liebe „kontakt“-Leserin, lie-
ber „kontakt“-Leser, sich entscheiden: Sie
sind herzlich willkommen, mit uns Ostern
zu feiern!

Palmsonntag

„Gott, unser Vater“, beten wir am
Palmsonntag, „wir bekennen uns zu Jesus,
deinem Sohn, unserem einzigen Herrn.
Segne uns und diese Zweige, mit denen wir
zeigen wollen, dass wir zu Jesus gehören,
und mach uns bereit, ihm mit unserem

Die Osterzeit in unserer GemeindeDie Osterzeit in unserer Gemeinde hat und gestorben ist und den du aus dem
Tod gerissen hast.“ Die Liturgie des Lei-
dens und Sterbens Jesu beginnt am 6. April
um 15:00 Uhr.

Der Karsamstag ist der Tag der Grabes-
ruhe Jesu. Deshalb wird an diesem Tag be-
wusst auch nicht Eucharistie gefeiert. Le-
diglich zum Gebet können die Gemeinden
sich versammeln, wie es seit vielen Jahren
auch wir im Rahmen der österlichen Besin-
nungstage tun. In der Nacht zum Oster-
sonntag erwartet die Kirche seit alters her
in einer Nachtwache, „Vigil“ genannt, die
Auferstehung Jesu. Wir tun das seit mehr
als fünfundzwanzig Jahren gemeinsam mit
der Evangelischen Leonhardsgemeinde und
beginnen die nächtliche Feier am 7. April
um 21:00 Uhr in der St. Leonhardskirche. In
einer schlichten Prozession ziehen wir nach
der Vigil zu unserer Kirche St. Katharina,
wo auf dem Platz davor das Osterfeuer
entzündet ist und die Lichtfeier stattfindet.
„Gott des Lebens und Vater des Lichtes“,
heißt es in einem Gebet der Osternacht,
„du erleuchtest diese Nacht durch die Auf-
erweckung deines Sohnes. In ihm erfährt
die Welt, was von Ewigkeit her dein Wille
ist. Was alt ist, wird neu; was dunkel ist,
wird licht; was tot war, steht auf zum
Leben; und alles wird wieder heil in dem,
der der Ursprung von allem ist: Jesus Chri-
stus.“

Taufen

Taufen gehören zur Osterfeier. Von
daher dürfen wir uns glücklich schätzen,
dass wir am Ostersonntag, 8. April, im Rah-
men der Eucharistiefeier um 10:30 Uhr und
am Sonntag des guten Hirten, dem 22.
April, ebenfalls um 10:30 Uhr, Taufe feiern
können. Am Ostersonntag ist es Michael
Alexander Geldner, den wir in die Gemein-
schaft der Kirche aufnehmen, und am
Sonntag des guten Hirten Simon Thomas
Holst. Beide Gottesdienste werden so ge-
staltet sein, dass auch die Kinder ange-
sprochen sind.

Ostermontag

Am Ostermontag sind vor allem die
Gemeindemitglieder aus Ludwigsburg und
dem Großraum Stuttgart zum ökumeni-
schen Gottesdienst in Ludwigsburg einge-
laden. Diesmal findet er um 10:00 Uhr in
der Dreieinigkeitskirche am Marktplatz
statt. Anschließend ist die Möglichkeit zu
einem gemeinsamen Mittagessen gegeben.
Um 9:00 Uhr in Aalen und um 11:00 Uhr
in Schwäbisch Gmünd werden am Oster-
montag festliche Ostergottesdienste gefei-
ert. Und in unserer Kirche St. Katharina
steht zum Tagesausklang um 18:00 Uhr
eine feierliche österliche Lichtvesper auf
dem Programm.

Michael Alexander Geldner

Simon Thomas Holst
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Pfingsten dauert, also genau neun Tage. In
ihrem täglichen Gebet bittet die Kirche an
diesen Tagen um das Kommen des Heiligen
Geistes. Wer sich diesem Brauch ansch-
ließen möchte, kann das mit Hilfe der alten
Pfingsthymnen tun, die in unserem Ge-
sangbuch unter den Nummern 434-441 er-
scheinen.

Pfingsten

Das Pfingstfest bringt den Osterfest-
kreis zum Abschluss. Sein innerer Gehalt
sei wiederum durch ein Gebet der Pfingstli-
turgie zum Ausdruck gebracht: „Gott, du
hast am heutigen Tag die Herzen deiner
Gläubigen mit dem Feuer des Heiligen Gei-
stes erfüllt. Gib, dass wir in diesem Geist
erkennen, was recht ist, und allezeit seinen
Trost und seine Hilfe erfahren.“ In Stutt-
gart feiern wir das Pfingstfest am Pfingst-
sonntag, 27. Mai, um 10:30 Uhr mit einer
festlichen Eucharistiefeier und am Pfingst-
montag, 28. Mai, um 18:00 Uhr mit einer
festlichen Lichtvesper. Im Ostalbkreis feiern
wir es am Pfingstmontag mit festlichen
Gottesdiensten um 9:00 Uhr in Aalen und
um 11:00 Uhr in Schwäbisch Gmünd.

Christi Himmelfahrt

Zur Entfaltung der österlichen Botschaft
gehört auch das Fest „Christi Himmel-
fahrt“ am Donnerstag, 17. Mai. Im Gebet
des Tages ist seine Bedeutung zum Aus-
druck gebracht: „Ewiger Gott, in der Him-
melfahrt deines Sohnes hast du den Men-
schen erhöht und seine Würde kundgetan.
Schenke uns das feste Vertrauen, dass auch
wir zur Herrlichkeit gerufen sind, in die
Christus uns vorausgegangen ist.“ Die fest-
liche Eucharistiefeier beginnt um 18:00 Uhr
in unserer Kirche St. Katharina.

Pfingstnovene

Wer den Anfang der Apostelgeschichte
liest, begegnet nach der Himmelfahrt Jesu
einer betenden Versammlung von Frauen
und Männern, die sich Jesus verbunden
fühlen und deshalb einmütig im Gebet ver-
harren. Wenig später ist vom Pfingstereig-
nis die Rede. Aus diesem Zusammenhang
hat sich der Brauch der Pfingstnovene ent-
wickelt, die am Tag nach Christi Himmel-
fahrt beginnt und bis zum Samstag vor

Ausgabe erwähnt, werden wir unseren Bi-
schof Joachim Vobbe und Professor Dr.
Franz Segbers zu Gast haben. Außerdem
wurden die ehemaligen Geistlichen, die in
unserer Gemeinde Dienst taten, und ihre
Familien eingeladen, ebenso wie ehemalige
Gemeindemitglieder, die inzwischen woan-
ders wohnen, sich aber mit unserer Ge-
meinde weiterhin verbunden fühlen.

Eine Festschrift wird es nicht geben,
wohl aber eine Festausgabe unseres Ge-
meindebriefs »kontakt«, die im Rahmen
der Jubiläumsfeiern am 14./15. April prä-
sentiert wird. Wer daran interessiert ist und
sie am 14. oder 15. April nicht eigenhändig
in Empfang nehmen kann, hat die Möglich-
keit, sie zu bestellen: per E-Mail (stutt-
gart@alt-katholisch.de) oder telefonisch
(0711 – 74 88 38).

Inzwischen ist es wohl allen Gemeinde-
mitgliedern ein vertrautes Datum: Am 1.
April 1907 – das war damals ein Oster-
montag – wurde mit einer Eucharistiefeier
in der Englischen Kirche St. Catherine’s und
einer sich anschließenden ersten Gemein-
deversammlung, in der auch die Mitglieder
des Kirchenvorstands gewählt wurden, un-
sere Gemeinde gegründet.

Dieses Ereignis wollen wir angemessen
feiern, und zwar mit einem Jubiläums-
festakt am Samstag, 14. April, um 17:00
Uhr und einem Jubiläumsfestgottesdienst
am Sonntag, 15. April, um 14:30 Uhr. Dazu
sind alle Gemeindemitglieder, auch die
weit von Stuttgart wegwohnenden, und
alle Freundinnen und Freunde unserer Ge-
meinde herzlich eingeladen.

Wie schon in der letzten »kontakt«-

100 J100 Jahreahre Alt-KatholischeAlt-Katholische
Gemeinde StuttgartGemeinde Stuttgart

des baf im Oktober: „Sprache verändert
Wirklichkeit – Wirklichkeit verändert
Sprache“ wo es um unser Sprechen von
und mit Gott, um geschlechtergerechte
Sprache in Gesellschaft, Kirche und Gottes-
dienst ging und auch um die Fragen: Wie
kann ich Gott anreden? Welches Gottesbild
habe ich? Ist Gott Vater oder Mutter, Mann
oder Frau? 

Die Frauengruppe in Stuttgart wird am
6. Mai den Gottesdienst gestalten und lädt
alle Frauen und Männer herzlich zur Mitfei-
er ein. Wir freuen uns im Anschluss daran
auf einen belebenden und anregenden
Austausch über diese spannenden Fragen.

Lydia Ruisch

– ein alt-katholischer Mosaikstein in
der ökumenischen Liturgischen Auf-
bruchbewegung der Frauen im 20. Jahr-
hundert

Seit 1920 wird in der alt-katholischen
Kirche der Frauensonntag gefeiert und ist
inzwischen zu einer festen Einrichtung im
Kirchenjahr geworden.

In diesem Jahr kommen die Ideen für
die Gestaltung unter dem Thema:

›Schön sind deine Namen‹

von der baf-Frauengruppe aus München.
Ausgehend vom Thema der Jahrestagung

Der ›FDer ›Frauensonntag‹rauensonntag‹
Von Frauen statt über Frauen Wo?

Dort, wo es noch gut nach Bienen-
wachs und Holz duftet:

Im Werkstattlädle bei Gérad Voigt – 
Restaurator und Möbelschreiner
Stitzenburgstr. 20, 70182 Stuttgart 
(neben Bäckerei Frank)

Wie?
Einfach mit der Straßenbahn 

Linie U 5,6+7 Richtung Degerloch, Ostfil-
dern, Möhringen

bis Dobelstraße, dann rechts
Eintritt frei. Austritt gegen Spende frei

Mit freundlicher Unterstützung 
des Bezirksbeirats Stuttgart-Mitte 
und Restaurator Gérad Voigt

Freitag,
20. April 2007,
19:30 Uhr

– Texte, Reime, Brezeln und Musik
Adieu April – Willkommen Mai
verlautbarten unter Tränen, Lächeln,

Keifen, Schmunzeln und Greinen 
u.A. Erich Kästner, Friedericke Kemper

(=schlesischer Schwan), Manfred Kyber,
Heinz Erhard, Eduard Mörike, Christian
Morgenstern, Julie Schrader (=welfischer
Schwan), Kurt Tucholsky, Gina Pressgott,
Eugen Roth, Wilhelm Busch, Karl Heinrich
Waggerl, Johann Wolfgang von Goethe,
Klabund, Heinrich Seidel, Friedrich Nietz-
sche, Martin Luther

zu Gehör gebracht durch Wilfried Vagts
(Märchengilde Baden-Württemberg)
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Aktivitäten

lieferung vorwerfen.
Der ökumenische Workshop, seit Jahren

von der Evangelischen Leonhardsgemeinde
und der alt-katholischen Gemeinde St. Kat-
harina getragen, möchte das Mammutpro-
jekt, das ausschließlich über Spenden fi-
nanziert worden ist, vorstellen und den
drei Aspekten von Gerechtigkeit kritisch
nachspüren. Für die Vorbereitung war es
hilfreich, an die Erfahrungen, die der Bund
alt-katholischer Frauen Deutschlands (baf)
bei seiner Jahrestagung 2006 über „ge-
rechte Sprache“ gemacht hat, anzuknüp-
fen. Im Vorbereitungsteam arbeiten des-
halb neben den beiden Pfarrern, Christoph
Hildebrandt-Ayasse und Joachim Pfützner,
die Vorsitzende des Bundes alt-katholischer
Frauen Deutschlands (baf), Lydia Ruisch,
und Dirgis-Beate Wansor, ebenfalls baf-
Mitglied und Teilnehmerin der Baf-Jahres-
tagung 2006, mit.

Eine Frucht aus dieser gemeinsamen
Arbeit ist die Einladung der evangelischen
Pfarrerin Dr. Isa Breitmaier aus Karlsruhe.
Isa Breitmaier ist Privatdozentin für Religi-
onspädagogik und Biblische Theologie und
hat als Mitglied des Übersetzungsteams
die alttestamentlichen Bücher Tobit und
Ester übersetzt. Sie wird den ersten der
vier Workshop-Abende gestalten.

Wie in den vergangenen Jahren finden
die Abende jeweils dienstags von 19:30 bis
21:30 Uhr in den Räumen der Alt-Katholi-
schen Gemeinde statt. Vorher besteht die
Möglichkeit zur Teilnahme am ökumeni-
schen Taizé-Gebet, das um 18:30 Uhr be-
ginnt.

Nach jahrelanger Übersetzungsarbeit
ist im Herbst 2006 die „Bibel in gerechter
Sprache“ erschienen und hat in der Öffent-
lichkeit sogleich heftige Diskussionen ver-
ursacht.

Auf der einen Seite steht das Anliegen
des zehnköpfigen Herausgabekreises, die
alten Texte der Bibel neu zur Sprache zu
bringen und dabei drei Aspekte der Ge-
rechtigkeit zu beachten: eine geschlechter-
gerechte Sprache, den christlich-jüdischen
Dialog und die soziale Gerechtigkeit.

Auf der anderen Seite stehen die Kriti-
ker, die den zweiundfünfzig Übersetzerin-
nen und Übersetzern eine eindeutig „ten-
dentielle Engführung“ der biblischen Über-

BerechtigtesBerechtigtes Anliegen oder Anliegen oder 
einfach Häresie? einfach Häresie? 

Die Bibel in gerechter SpracheDie Bibel in gerechter Sprache
Ökumenischer Workshop 2007: 

Der ökumenische Workshop im Überblick:

• 17. April: Die Bibel in gerechter Sprache: Ihre Ent-
stehungsgeschichte, ihre Gestalt, ihre Anliegen und die
Probleme, die sich damit verbinden (Dr. Isa Breitmaier,
Karlsruhe)

• 24. April: Wie anti-jüdisch ist das Neue Testament?
Der jüdisch-christliche Dialog und die „Bibel in gerech-
ter Sprache“ (Pfarrer Christoph Hildebrandt-Ayasse)

• 8. Mai: „Du, Gott, bist uns Vater und Mutter im
Himmel…“ Gerechtigkeit im biblischen Sprechen von
Gott (Pfarrer Joachim Pfützner)

• 15. Mai: Werden Unrecht und Gewalt nur von
Gottlosen begangen? Soziale Gerechtigkeit in der Bibel
in gerechter Sprache (N.N.)

bis zum Anmeldeschluss, dem 20. Mai
2007, zu warten. Die Anmeldung, für die
vom 1. April an Anmeldeformulare auslie-
gen, gilt nur nach Überweisung des Teil-
nehmerInnenbeitrags auf das Konto unse-
rer Gemeinde bei der EKK. Nach Zuschuss
durch die Gemeinde betragen die Kosten
für Erwachsene 40 Euro, für Jugendliche
und Schulkinder 20 Euro und für Kleinkin-
der ab drei Jahren 10 Euro.

Wenn die Gerüchte stimmen, wird es
beim Dekanatswochenende vom 6. bis 8.
Juli 2007 auf der Burg Altleiningen eine
Schatzsuche geben. Angeleitet werden wir
diesmal von einem Team der Gemeinde
Heidelberg. Dass bei der wachsenden Be-
liebtheit des Dekanatswochenendes die
Plätze knapp werden können, ist inzwi-
schen hinreichend bekannt. Deshalb raten
wir, sich möglichst umgehend im Pfarramt
Stuttgart anzumelden und damit nicht erst

DekanatswochenendeDekanatswochenende

Kirchentag fahren; wer sich mit ihnen kurz-
schließen will, findet deren Adresse im Ver-
zeichnis der Mitarbeiter/innen auf Seite 17.

Unter dem Motto „Lebendig und kräf-
tig und schärfer“ findet vom 6. bis 10. Juni
2007 in Köln der 31. Deutsche Evangeli-
sche Kirchentag statt. Die Formulierung fin-
det sich im Hebräerbrief (4,12) und ist dort
auf das Wort Gottes bezogen. Das Kirchen-
tagspräsidium versteht sie jedoch ebenso
im Blick auf die Kirche selbst. Dessen Präsi-
dent Reinhard Höppner wünscht sich,
„dass wir christliches Profil zeigen und
leben in einer Welt, die von Orientierungs-
losigkeit geprägt ist“. Bibelarbeiten und
ein gewohnt buntes Programm helfen, sich
diesem Anspruch zu nähern. Auf dem
Markt der Möglichkeiten wird auch ein In-
formationsstand des Arbeitskreises Öffent-
lichkeitsarbeit unseres Bistums stehen. Die
Anmeldungsphase zum Kirchentag läuft
bereits seit einiger Zeit; Kurzentschlossene
können es über das Internet (www.kirchen-
tag.net) versuchen. Aus unserer Gemeinde
wird auf jeden Fall Familien Buckard zum

EvEvangelischer Kirchentag in Kölnangelischer Kirchentag in Köln
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Kinder / Jugend Diakonie 

Ein Angebot 
für junge Erwachsene

Wer sich für Episcopussy und ähnliches
zu alt fühlt und lieber unter seinesgleichen
ist, ohne gleich als „Grufty“ zu gelten,
sollte sich über Christi Himmelfahrt Zeit
nehmen, genauer gesagt vom 16. bis 20.
Mai. Denn da gibt es „EpiscoPlus“ – das
Wochenende für junge Erwachsene zwi-
schen 20 und 35. Wie der Name schon
sagt, hat auch dieses Wochenende mit dem
Bischof zu tun („episcopus“ = Bischof). Er
wird mit dabei sein im schönen Elsass, weil
ihm die Begegnung mit jungen Leuten
schon immer ein großes Anliegen war. Wer
Interesse hat, kann im Pfarramt anrufen
und erhält dann Info-Unterlagen.

Sommerlager-Vorbereitung

Für die Betreuer und Betreuerinnen und
auch für deren Helferinnen und Helfer ist
das Sommerlager-Vorbereitungswochenen-
de ein Muss, ebenso wie die unmittelbare
Vorbereitung in Mühlbach vom 27. bis 29.
Juli. Allerdings: Das mit dem „Muss“ ist
gar nicht so schlimm, denn die Betreuer-
gruppe hat sich in den letzten Jahren zu
einer echten Gemeinschaft entwickelt, so-
dass man sicher sein kann: Auch die Vorbe-
reitungswochenenden werden viel Spaß
machen. Dabei können die Stuttgarter sich
freuen: Denn in diesem Jahr wird das Vor-
bereitungswochenende hier stattfinden –
wegen des Jubiläumsjahrs. So freuen wir
uns auf die „Kollegen und Kolleginnen“
aus Salzburg, Ried und Rosenheim. Herz-
lich willkommen!

Episcopussy XII

„Episcopussy“ – das verlängerte Wo-
chenende mit dem Bischof – ein Geheim-
tipp für Jugendliche ab 14 Jahren, zumin-
dest sind alle, die schon dabei waren, be-
geistert wieder zurückgekommen – findet
in diesem Jahr vom 27. April bis 1. Mai
statt – wie immer im elsässischen Fouday.
„Traumschiff Surprice – Träume, Sehnsüch-
te, Visionen“ ist es überschrieben. 80 Euro
kostet es, wobei die Gemeinden aufgefor-
dert sind, einen Zuschuss zu geben. Mal
sehen, wer aus Stuttgart dabei sein wird!

Habt Ihr Lust auf…

Wasserschlacht, qualmendes, knistern-
des Holz, Haflinger streicheln und füttern,
Wippen wie Weltmeister, Zwergenauf-
stand? Dann kommt mit ins Allgäu zum
Hüttenwochenende der Kindergruppe und
der Jugendgruppe Akjus vom 11. bis 13.
Mai! Zur Anmeldung erhaltet Ihr noch
einen Brief mit näheren Informationen von
Ulrika Buckard und Jens Schürrer-Varo-
quier.

beachtlich. Deutschlandweit waren ähnli-
che Beobachtungen gemacht worden, wie
sich bei einem Treffen des AKSD (Fachkreis
für Stricherarbeit im deutschsprachigem
Raum) herausstellte. Bei der Deutschen
AIDS-Hilfe wurde eine Studie zum Thema
„Internetstricher“ in Auftrag gegeben.

Der Verein erarbeitete ein Konzept im
Bereich der Internetarbeit und stellte bei
„Aktion Mensch“ einen Antrag für die Per-
sonalkosten. Der Antrag wurde bewilligt
und das Projekt startete am 01.09.2005.
Ungefähr zur gleichen Zeit wurden die Er-
gebnisse der Studie der Deutschen AIDS-
Hilfe im Rahmen einer Fachveranstaltung
präsentiert.

Ziemlich schnell wurde ersichtlich, dass
das Internet nicht „ein Ort“ und somit
nicht regionalisierbar ist. Eine Kooperation
mit den anderen Einrichtungen des AKSD
wurde forciert und beim nächsten Treffen
des AKSD im November 2005 auch verab-
schiedet. Folgende Einrichtungen stellten
Personalkapazitäten für die Online-Bera-
tung zur Verfügung: Hamburg, Berlin, Köln,
Frankfurt, Stuttgart und München.

www.info4escorts.de / 
www.info4taschengeldjungs.de 

Der Verein zur Förderung von Jugendli-
chen mit besonderen sozialen Schwierig-
keiten e.V. in Stuttgart engagiert sich seit
Jahren im Bereich der männlichen Prostitu-
tion. Zusammen mit der AIDS-Hilfe Stutt-
gart e.V. öffnet er einmal wöchentlich die
Türen des „Café Strich-Punkt“ am Kathari-
nenplatz im Ökumenesaal von St. Kathari-
na. Jeweils ein Mitarbeiter vom Verein und
der AIDS-Hilfe ist vor Ort und für die Jun-
gen und jungen Männer Ansprechpartner.
Die Mitarbeiter sprechen salopp von
„Jungs“. Bevor aber der Kontakt zu den
Sozialarbeitern gesucht wird, werden meist
rudimentäre Bedürfnisse wie Hunger und
Durst befriedigt. Nach einer kurzen Bespre-
chung, in der geklärt wird, wer kocht, wer
einkaufen geht und wer anschließend beim
aufräumen hilft, findet sich meistens eine
Gruppe zusammen und spielt Karten oder
ein anderes kurzweiliges Gesellschafts-
spiel.

Irgendwann stellten die Mitarbeiter
fest, dass die Jungs sich immer häufiger
über das Thema Internet unterhielten – auf
welchen Seiten man potentielle Freier an-
trifft, wo man ein Profil hat usw. Hinzu
kam die Beobachtung, dass beim Street-
worken weniger neue Jungs anzutreffen
waren.

Daraufhin führten die Mitarbeiter eine
sehr oberflächliche Recherche auf einigen
– durch die Jungs bekannten – Internetpor-
talen durch. Focus: Jungen und junge Män-
ner, die sich für Geld im Internet anboten.
Die Trefferzahl für die Region Stuttgart war

Café Strich-Punkt – Café Strich-Punkt – 
jetzt auch im Netz unterwegsjetzt auch im Netz unterwegs
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Aufgrund der Personalkapazität – durch
den bewilligten Antrag bei Aktion Mensch
– übernahm der Verein zur Förderung von
Jugendlichen mit besonderen sozialen
Schwierigkeiten e.V. die Koordination des
Projektes.

Es wurde eine Homepage durch einen
Webdesigner erstellt, das Beratungssystem
„beranet“ eingekauft, die teilnehmenden
Beraterinnen und Berater für das System
geschult. Nach einer langen Anlaufphase
konnte die „virtuelle Beratungsstelle“ im
Dezember 2006 an den Start gehen.

Von Beginn an war es möglich, von
Montag bis Freitag eine Stunde Chatbera-
tung anzubieten. Des Weiteren haben die
Jungen und jungen Männer, die sich im In-
ternet prostituieren die Möglichkeit, sich
per E-Mail beraten zu lassen und sich in
einem Forum auszutauschen. Auf der Ho-
mepage selbst sind kurze Artikel zu den
Themen „Safer Sex“, „Drogen“ und „Sexu-
ell übertragbare Krankheiten und
HIV/Aids“ zu finden.

Auch wenn der Verein zur Förderung
von Jugendlichen mit besonderen sozialen
Schwierigkeiten e.V. seine Arbeit auf das
Internet ausgeweitet hat, wird es immer
schwerer, die Arbeit in der realen Welt zu
finanzieren. Die Mitgliederzahl des Förder-
vereins sinkt, eine Förderung durch die öf-
fentliche Hand ist nicht in Sicht.

Deshalb: wenn Sie schon länger überle-
gen, ein diakonischem Projekt längerfristig
finanziell zu unterstützen, werden Sie Mit-
glied beim Verein zur Förderung von Ju-
gendlichen mit besonderen sozialen
Schwierigkeiten e.V. Nähere Infos finden
Sie unter www.verein-jugendliche.de.

Natürlich sind wir auch für einmalige
Spenden dankbar.

Bankverbindung:
Evangelische Kreditgenossenschaft
Konto-Nr.: 41 44 17
BLZ 600 606 06

Silke Arens
Dipl. Soz.päd. (FH)

Koordinatorin des Internetprojektes

Die Lage ist dramatisch 
geworden

Mitte März kam die Nachricht:
Die letzten 5.000 Euro des Vereins
zur Förderung von Jugendlichen
sind angebrochen worden; es muss
eine Entscheidung getroffen wer-
den, wie es weitergeht.

So dramatisch war die Lage um
das 1997 begonnene diakonische
Projekt noch nie. Ob wir das vorge-
sehen 10-jährige Bestehen im Ok-
tober überhaupt noch feiern kön-
nen, war bis zur Drucklegung dieser
»kontakt«-Ausgabe noch offen.

Als Pfarrer appelliere ich des-
halb an alle Gemeindemitglieder,
durch spontane großherzige Spen-
den das Aus des in Stuttgart und
Umgebung hoch angesehenen Pro-
jekts zu verhindern. Schon jetzt
danke ich allen, die dazu bereit
sind.

Joachim Pfützner

Ökumene 

Nacht der offenen Kirchen 
in Stuttgart

Nach dem Erfolg im letzten Jahr waren
sich die Pfarrer der evangelischen Kirchen-
gemeinden in Stuttgart einig, die Nacht
der offenen Kirchen von Pfingstsonntag
auf Pfingstmontag zu wiederholen. Leider
lag bei Redaktionsschluss noch keine
Übersicht über die Angebote der einzelnen
Gemeinden vor. In der St. Leonhardskirche
wird es wieder eine
„Nacht der Liturgien“
geben, für die der im Ru-
hestand lebende frühere
Pfarrer der Gemeinde,
Reinhard Brandhorst, ver-
antwortlich ist. Ebenso ist
unsere Gemeinde wieder
angefragt, sich an einzel-
nen Gottesdiensten, vor

allem an der ökumenischen Vesper, mit der die Nacht eröffnet wird, und
an der Evangelischen Messe zu beteiligen. Die gleiche Einladung ergeht
auch an die Rumänisch-Orthodoxe Gemeinde und ihren Pfarrer Dr. Me-
hedintu, die durch ihre Gottesdienste in der St. Leonhardskirche mit der
Gemeinde verbunden ist. Sobald das Faltblatt mit dem Gesamtprogramm
der Nacht der offenen Kirchen erschienen ist, werden wir es im Ökume-
nesaal und in der Kirche auslegen.

Gottesdienst mit der 
Anglikanischen Gemeinde

Der 29. April ist wieder ein fünfter
Sonntag. Das bedeutet: Wir feiern die Eu-
charistie um 10:30 Uhr gemeinsam mit der
Anglikanischen Gemeinde und ihrem Pfar-
rer Kenneth Dimmick.

Father Ken übernimmt diesmal auch
den Vorsitz und bereitet die Feier vor. Ein
zweisprachiges Textheft hilft, den sowohl
in englischer als auch in deutscher Sprache
gehaltenen Gottesdienst durchgängig zu
verstehen. Im Mittelpunkt wird noch ein-
mal – allerdings in etwas erweiterter Form
– das Evangelium vom guten Hirten ste-
hen, weil die Anglikaner den Sonntag vom
Guten Hirten am vierten Sonntag der
Osterzeit feiern und nicht, wie wir, am drit-
ten.

Die Nacht der Liturgien in
der St. Leonhardskirche

18:00 Uhr: Ökumenische Ves-
per „In Erwartung
des Geistes“

19:30 Uhr: Orgelmusik
20:00 Uhr: Vigil „Wirken des

Geistes“
21:30 Uhr: Orgelmusik
22:00 Uhr: Evangelische

Messe „Vereint
im Geist“

23:30 Uhr: Komplet

bringt“ (Joh 15,16) gestellt. In seinem Ein-
ladungsschreiben, das auch an unsere Ge-
meinde ging, hat Bischof Surya die Bitte
geäußert, für ihn, seine Familie, die Kirche
von Karimnagar und die Kirche als ganze
zu beten. Dem sind wir gern nachgekom-
men – im Gottesdienst am 25. März. Und
in der Gemeindeversammlung in Stuttgart
haben wir ein Glückwunschschreiben ver-
fasst, das per E-Mail nach Karimnagar
ging. Mit der Anglikanischen Gemeinde
freuen wir uns, dass Surya, der unter ande-
rem im westfälischen Bethel studiert und
in Stuttgart für die Evangelische Mission
Süddeutschland (EMS) gearbeitet hat, die
hier gewonnenen Erfahrungen nun in seine
Heimatkirche einbringen kann.

Surya Prakash 
zum Bischof 
gewählt

Der von 2000 bis
2005 für unsere ang-
likanischen Glau-
bensgeschwister zu-
ständige Priester Dr.
Surya Prakash ist

zum fünften Bischof der südindischen Diö-
zese Karimnagar gewählt worden. Die Bi-
schofsweihe fand am 26. März in der Ka-
thedrale von Karimnagar statt. Bischof
Surya hat seinen Dienst unter das Jesus-
wort „Ich habe euch dazu erwählt und be-
stimmt, dass ihr euch aufmacht und Frucht



Kollekten
AK-Freizeitenwerk 82,–
Gemeindebrief 143,–
Glockenstuhl 189,–
LSR 49,–
Missions- u. Entw. Proj. 51,–
Renovierung der Kirche 364,–
Strom Kirche/Saal 80,–
gesamt           958,–

Spenden
ACK LB 25,–
Allgemein 2.065,–
Christen heute 30,–
Gemeindebrief 461,–
Jahreskollekte 600,–
Kathys Vesper 485,–
Kollektenbons 120,–
Orgelspiel 25,–
Saalnutzung 37,–
Seelsorgefahrten 30,–
gesamt           3.878,–
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Verstorben sind
aus Sindelfingen 
im Alter von 94 Jahren

Elisabeth Günter 

aus Stuttgart-Rohr 
im Alter von 93 Jahren 

Alice Telenga 
(Schwiegermutter von 
Rosita Probst) 

Unsere Gemeinde

†

Besuchen Sie uns auch im Internet:

http://stuttgart.alt-katholisch.info/

Neue E-Mail-Adresse der Redaktion:

s-kontakt@alt-katholisch.info

Gott schenke
ihnen ewiges

Leben und den 
Trauernden
viel Kraft!

Gottesdienste am 1. und 3. Sonntag 
um 11:15 Uhr in St. Katharina
Gottesdienste am 2. und 4. Sonntag 
um 9:00 Uhr in St. Katharina
Gottesdienste am 5. Sonntag 
um 10:30 Uhr zusammen mit der 
Alt-Katholischen Gemeinde in St. Katharina

Kontakt: Kenneth Dimmick · Fon  0711 7878783 
E-Mail: kennethdimmick@yahoo.com 
www.stuttgartanglicans.de

Anglikanische Gemeinde Stuttgart

Adressen
Hier sind wir zu erreichen:

Alt-Katholisches Pfarramt
Pfarrer Joachim Pfützner

70565 Stuttgart (Rohr)
Fon 0711 748838,
Fax 0711 7451113
stuttgart@alt-katholisch.de

Kurat Stefan Kächele
73614 Schorndorf
Fon 07181 706156
s-kurat_sk@alt-katholisch.info

Kurat Wolfgang Siebenpfeiffer
70190 Stuttgart 
Fon 0711 242810
Funk 0171 2655260
s-kurat_ws@alt-katholisch.info

Kurat Jürgen Wellenreuther
72160 Horb 
Fon 07451 624530
s-kurat_jw@alt-katholisch.info

Diakon Michael Weiße
70190 Stuttgart
Fon 0711 6333307
Funk  0170 4110950
s-diakon@alt-katholisch.info

Kirchenvorstand
Wolfgang Nübling (Vors.)
71384 Weinstadt (Endersbach)
Fon 07151 64596
s-kivovo@alt-katholisch.info

Kirchengemeinde Bank:
Ev. Kreditgenossenschaft eG 
(BLZ 600 606 06) Konto 402 966 
Baden-Württembergische Bank 
(BLZ 600 50101) Konto 2197 447

Anschriften der Kirchen
Stuttgart:

Katharinenkirche
und Ökumenesaal
Katharinenplatz 5
Ecke Olgastraße
Fon 0711 243901

Tübingen:
St. Michael 
Hechinger Straße

Aalen:
Ev. Johanniskirche
Friedhofstraße

Schwäbisch Gmünd:
Herrgottsruhkapelle
am Leonhardsfriedhof 

Kontaktpersonen:
in Aalen

Gertrud Zgraja
Fon 07361 75173

in Schwäbisch Gmünd
Ilse Helga Kinsky
Fon 07171 63911 

in Tübingen
Sibylle Jesse
Fon 07473 951445
Funk 01577 2062376
tuebingen@alt-katholisch.info

Diakoniegruppe
Michael Weiße
Fon 0711 6333307
s-diakon@alt-katholisch.info

Familienhauskreis
Andreas Geldner
Fon 0711 4586899
s-familien@alt-katholisch.info

Frauengruppe
Dirgis Wansor
s-frauengruppe@alt-katholisch.info

Gesprächskreis »kreuz und quer«
Bernhard Buckard
Fon 0711 651681 
s-kuq@alt-katholisch.info

Jugend
Jens Schürrer-Varoquier
Fon 0711 3009550
Fax 0711 3009551
s-akjus@alt-katholisch.info

Kathys Vesper
Martin Pfanzl
Funk 0170 1722996 
s-kathysvesper@alt-katholisch.info

Kinder
Ulrike Buckard
Fon 0711 651681
s-kinder@alt-katholisch.info

Kindergottesdienstgruppe
Ulrike Buckard 
Fon 0711 651681

Männergruppe
Michael Weiße
Fon 0711 6333307
s-diakon@alt-katholisch.info

Schola
N.N.
s-schola@alt-katholisch.info

»Rettet die Katharinenkirche e.V.«
Förderverein zur Rettung und Erhaltung 
der Katharinenkirche Stuttgart
1. Vorsitzender Prof. Peter Faller 
Geschäftsstelle: Heidlesäcker 6
70190 Stuttgart
Bank: Ev. Kreditgenossenschaft Kassel 
(BLZ 52060410) Konto 413267 
www.rettet-die-katharinenkirche.de

»Verein zur Förderung
von Jugendlichen mit besonderen 
sozialen Schwierigkeiten e.V.«

1.Vorsitzender Ulrich Schürrer 
Geschäftsführer Diakon Michael Weiße 
Heusteigstraße 22
70182 Stuttgart
Fon 0711 5532647
Fax 0711 5532648
Bank: Commerzbank Stuttgart 
(BLZ 600 400 71) Konto 5122 890
www.verein-jugendliche.de
info@verein-jugendliche.de

Impressum

Herausgeber:
Alt-Katholische Gemeinde Stuttgart

Redaktion:
Werner Glaser (wg) (verantwortl., Satz und Layout)
Sommerhofenstraße 209 · 71067 Sindelfingen
Fon 07031 803633 · Funk 0170 9028494
Fax 07031 721481 · s-kontakt@alt-katholisch.info

Volker Diffenhard (vd), Klaus Kohl (kk)
Joachim Pfützner (jp), Wolfgang Siebenpfeiffer (ws)

Namentlich gekennzeichnete Beiträge stehen in der 
Verantwortung der Verfasser.

Redaktionsschluss
für die nächste Ausgabe: 15. April 2007

Für die vielfältigen Aufgaben 
unserer Gemeinde in den 
letzten Monaten erhielten wir an

Herzlichen Dank allen, die zu diesen 
Ergebnissen beigetragen haben.

Nachrichten http://stuttgart.alt-katholisch.info/

Terminvorschau
10.6. 10:00 Jubiläumsgottesdienst 

in der Stadtkirche Aalen
24.6. 17:17 10 Jahre Kathys Vesper
22.7. 10:30 Katharinenfest
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heut muss i euch schreiba, weil jetzt im Monat April wieder fünf Sonntag send, des
hoißt für ons, dass am 29. April wieder a gemeinsamer Gottesdienschd mit de Anglika-
ner isch. Wenn i richtig noachrechn (nachrechne) isch des Moal die Leitung bei de Angli-
kaner. Ond do derwega muaß i eihoka. Wo nemlich des Leitseil letschdes Moal bei dene
war, isch die Eiladung zur Komunion an alle Taufde (Getauften) net so deutlich zur Gel-
tung komma (gekommen) wia mir Altkatholische des gwohnt sen. In der Bank vor mir
war nemlich a Dozentin von der Evangelischa Fachhochschual mit vier Schdudentinna
ond dia hot sich omdreht ond mi gfroagt (mich gefragt): „Dürfen auch wir an der
Abendmahlgemeinschaft teilnehmen?“. Also i moin, mir Altkatholika solltet großen
Wert drauf lega, daß die Eiladung zur Komunion an älle Taufte (Getauften) au in dene
gemeinsame Gottesdienschd ganz deutlich rauskommt.

Wenn des Blättle erscheint, hen mir die Frühjohrs -
Gemeindeversammlung mit der Wahl von em Doil
(einem Teil) vom Kirchavorschdand henter ons. Des
Moal (dieses Mal) hen mir ja a guate Auswahl onder
mehrere Kandidata ond derzua au no Briefwahlmög-
lichkeit ghet, so isch hoffentlich au a guate Wahlbetei-
ligung zamma komma (zusammen gekommen). Als
Hinterbänkler sag i „Dankschee“ an älle wo sich bereit
erklärt hen zu kandidiera ond Verantwortung für onser
Gmoind zu übernehma. Heutzudag (heutzutage) gibt’s
nemlich viel mehr Leut wo moinet sie wisset alles bes-
ser, als wia solche Leut wo bereit sen ebbes (etwas)
besser zu macha.

Jetzt im Monat April erlebet mir den Höhepunkt von onserm 100jähriga Jubiläum
ond do derbei sicher au viele Reda (Reden). I halt mi do a bissle zrück ond ben dankbar,
dass vor hundert Johr Menscha do gwä send wo den Grundschdoi (Grundstein) für onser
alt-katholische Kirchagmoind glegt hen, in der i Onderschlupf (Unterschlüpf) gfunda
han, wo’s für mi bei de Römer nemme erträglich gwä isch. Dene Gründungsmitglieder
sag i „Vergelt's Gott“.

I wünsch euch a gsegnets Oschderfeschd ond guate Jubiläumsfeierlichkeita.

18
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April 2007

14

15
17

1 so 9:30 Segnung der Palmzweige auf dem
Platz vor der Kirche, Feierlicher
Einzug in die Kirche und Euchari-
stiefeier in Stuttgart Palmsonntag

2 mo
3 di 18:30 Ökumenisches Taizégebet
4 mi
5 do 18:00 Beginn der österlichen 

Besinnungstage
19:30 Festliche Eucharistiefeier in Stutt-

gart, anschließend Nachtwache
6 fr  10:00 Fortsetzung der österlichen 

Besinnungstage
15:00 Feier des Leidens und 

Sterbens Jesu Karfreitag

7 sa 10:00 Fortsetzung der österlichen 
Besinnungstage

21:00 Osternachtsfeier in Stuttgart, ge-
meinsam mit der Anglikanischen
Gemeinde und der Evangelischen
Leonhardsgemeinde.
Beginn in der St. Leonhardskirche

8 so 8:30 Osterfrühstück in der St. Leon-
hardskirche

10:30 Festliche Eucharistie in Stuttgart
(Familiengottesdienst) mit Taufe
von Michael Alexander Geldner
aus Ostfildern Osterfest

9 mo 9:00 Festliche Eucharistie in Aalen
10:00 Ökumenischer Ostergottesdienst

der ACK Ludwigsburg in der Drei-
einigkeitskirche

11:00 Festliche Eucharistiefeier in
Schwäbisch Gmünd

18:00  Österliche Lichtvesper 
in Stuttgart Ostermontag

10 di 18:30 Ökumenisches Taizégebet
11 mi
12 do 19:00 Abendgottesdienst in St. Leon-

hard
13 fr 18:30 Lichtvesper
14 sa 17:00 Festakt zum 100-jährigen 

Bestehen der Alt-Katholischen 
Gemeinde in der Kirche 
St. Katharina in Stuttgart

15 so 14:30 Festliche Eucharistiefeier zum
100-jährigen Jubiläum in Stuttgart 
mit Bischof Joachim Vobbe,
anschließend Stehempfang

Redaktionsschluss »kontakt«

16 mo
17 di 18:30 Ökumenisches Taizégebet

19:30 Ökumenischer Workshop 
»Bibel in gerechter Sprache«  (1)

18 mi
19 do 19:00 Eucharistiefeier in Stuttgart

19:30 Öffentliche Kirchenvorstandssitzung
20 fr 18:30 Lichtvesper

19:00 Frauengruppe
21 sa 13:00 Kindergruppe · Religionsunterricht für

Kinder · Akjus · Familienhauskreis
16:00 Eucharistiefeier in Tübingen

22 so 10:30 Eucharistiefeier mit Taufe 
von Simon Thomas Holst aus 
S-Weilimdorf

23 mo
24 di 18:30 Ökumenisches Taizégebet

19:30 Ökumenischer Workshop 
»Bibel in gerechter Sprache«  (2)

25 mi
26 do 19:00 Abendgottesdienst in St. Leon-

hard
20:00 Gesprächskreis »kreuz + quer« 

bei Diffenhards in Plochingen
27 fr 18:30 Lichtvesper

19:30 Männergruppe
28 sa 10:00 Klausurtagung des Vorstands 

vom Verein zur Förderung von 
Jugendlichen

29 so 10:30 Eucharistiefeier in Stuttgart, ge-
meinsam mit der Anglikanischen
Gemeinde

17:17 Kathys Vesper 
30 mo
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Schulferien
in Baden-

Württemberg

Ostern
2.4.–14.4.2007

Pfingsten
29.5.–9.6.2007

Sommer
26.7.–8.9.2007

Herbst
29.10.–3.11.2007

Weihnachten
24.12.2007–5.1.2008

Die beweglichen
Feiertage sind regional

unterschiedlich

18

19

20

21

Auf einen Blick

Mai 2007
1 di 18:30 Ökumenisches Taizégebet Gesetzl. Feiertag

2 mi
3 do 19:00 Abendgottesdienst in St. Leonhard
4 fr 18:30 Lichtvesper

Beginn des Sommerlager-Vorbereitungswochenende
5 sa
6 so 9:30 Eucharistiefeier in Stuttgart, gestaltet von der Frauengruppe anlässlich

des Frauensonntags im Bistum
7 mo
8 di 18:30 Ökumenisches Taizégebet

19:30 Ökumenischer Workshop (3)
9 mi

10 do 19:00 Eucharistiefeier in Stuttgart
19:30 Öffentliche Kirchenvorstandssitzung

11 fr 14:00 Abfahrt zum Hüttenwochenende der Kindergruppe und der Akjus
16:00 Beginn der großen Dekanatspastoralkonferenz in Landau (Ende Samstag, 14:00)
18:30 Lichtvesper

12 sa
13 so 10:30 Eucharistiefeier in Stuttgart
14 mo
15 di 18:30 Ökumenisches Taizégebet

19:30 Ökumenischer Workshop (4)
16 mi 18:00 Beginn der Episcopussy-Tage für Jugendliche in Founday
17 do 18:00 Festliche Eucharistiefeier in Stuttgart Chr. Himmelfahrt

18 fr 18:30 Lichtvesper
19:30 Männergruppe

19 sa 16:00 Eucharistiefeier in Tübingen
20 so 9:30 Eucharistiefeier in Stuttgart

13:30 Mitgliederversammlung des Vereins »Rettet die Katharinenkirche e.V.«
Anmeldeschluss zum Dekanatswochenende

21 mo
22 di 18:30 Ökumenisches Taizégebet
23 mi 18:30 Redaktionssitzung »kontakt« (für Juni/Juli 2007)
24 do 19:00 Abendgottesdienst in St. Leonhard

20:00 Gesprächskreis »kreuz + quer« bei Hübels in Ludwigsburg
25 fr 18:30 Lichtvesper

19:00 Frauengruppe
26 sa
27 so 10:30 Eucharistiefeier in Stuttgart

18:00 Beginn der Nacht der offenen (evangelischen) Kirchen (bis ca. 0:00 Uhr)
Pfingstfest

28 mo 9:00 Festliche Eucharistiefeier in Aalen
11:00 Festliche Eucharistiefeier in Schwäbisch Gmünd
18:00 Festliche Lichtvesper Pfingstmontag

29 di 18:30 Ökumenisches Taizégebet
30 mi
31 do 19:00 Abendgottesdienst in St. Leonhard

Terminvorschau Seite 16
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